Eine Presseinformation des Augustin
Soviel F13 war noch nie...

Im Englischen gibt es die Wendung "persons of no consequences":  Menschen, auf die es nicht ankommt. Am Freitag, den Dreizehnten, dreht sich alles um genau diese...

Tatsächlich: Es gibt ein Leben außerhalb der Fanzone. Und es gibt Themen abseits des Fußballs. Die Wiener Straßenzeitung Augustin und viele andere Gruppen und Projekte aus dem sozialen und künstlerischen Bereich feiern seit 2002 den „Unglückstag“ Freitag der Dreizehnte als Glückstag – für jene, die sonst wenig Anlass zum Feiern haben. Besser denn je lässt der kommende F13 – Freitag, 13. Juni – erkennen, was er einmal sein könnte: ein zunächst Wiener, längerfristig vielleicht österreichischer Volksbrauch. 

Die Tatsache, dass der heuer einzige F13 in den Monat Juni fällt, bewirkt eine Rekordteilnahme an diesem Aktionstag. Die Idee scheint breiter denn je zu zirkulieren: dass es zeitgenössische Rituale braucht und dass die „Unglück bringende“ Kombination Freitag und 13 mitsamt ihrem Mythosgehalt wie geschaffen dafür ist, einen Tag des lächelnden zivilen Ungehorsams gegen den Ausschluss „unerwünschter“ sozialer Gruppen aus dem öffentlichen Raum einzusetzen. 

Wir würden uns freuen, wenn in Ihrem Medium – sei es im Lokalteil, sei es im politischen Teil, sei es im Kulturteil (jede Platzierung ist gleich richtig!)  - sich Platz für eine Vor-  bzw. Nachberichterstattung fände. Versuch einer chronologischen Ordnung diese Tages ...

F13 im Untergrund I
11.00 Treffpunkt im Resselpark vor Karlsplatz-Passage
Friedl Preisl, Intendant des renommierten Internationalen Akkordeonfestivals, und viele der besten AkkordeonistInnen Wiens, diesmal auch viele andere KünstlerInnen, halten die behördlichen Sanktionen gegenüber StraßenmusikerInnen im öffentlichen Raum und in den U-Bahnzügen als gleichermaßen kunstfeindlich und unsozial. Zum dritten Mal begeben sie sich ins Wiener U-Bahnnetz. Mit den Mitteln ihrer Kunst zeigen sie sich solidarisch mit den verfolgten StraßenmusikerInnen. Ihre Aktion ist auch ein Statement gegen die latent rassistischen Anti-Bettler-Durchsagen der Wiener Linien. Diesmal mit dabei: Die Clown Army. Mehr über diese im aktuellen Augustin!

F13 in Transdanunbien
12.00 bis 18.00 Uhr: „Draußen vor der Tür“ am Genochmarkt, Wien 22

18.00 Uhr: Diskussion zum Thema „Soziale Verdrängung in urbanen Räumen“

Fast alle Markthütten des Genochmarktes in Stadlau stehen leer; in einer davon, dem ehemaligen Wild- und Geflügelstand, finden diese beiden Veranstaltungen statt. 

„Draußen vor der Tür“ ist eine Performance der Gruppe kampolerta, die gemeinsam mit dem Verein MIK – Mission Ingnition Kagran das Projekt „Holiday in Stadlau“ initiiert hat. Es handelt sich um eine künstlerische Intervention, um den heruntergekommenen Genochmarkt mit neuem Leben zu füllen. Mehr im aktuellen Augustin!

F13 in der AugartenStadt
13.00 bis 16.00 Uhr: Siesta feiern am Gaußplatz. T-Shirts von Rado Prokop

15.00 bis 16.00 Uhr: Performance der Tanzgruppe Slow Forward am Gaußplatz

16.00 Uhr: „Provokation der Muße“: Ab Treffpunkt Gaußplatz bewegt sich Slow Forward durch den Stadtteil, gefolgt von allen BürgerInnnen, die beim „Pomali Flanieren“ mitmachen wollen.

Halb Bürgerinitiative, halb Kunstprojekt ist die „Stadterhebung von unten“, die zur Ausrufung der „AugartenStadt“ geführt hat – eine Initiative des Kulturvereins Aktionsradius Wien. Die Stadt ist fiktiv, aber ihre Regierung handelt. So hat der Stadtrat zur Verzögerung der Zeit eine Verordnung erlassen, die das Recht auf die tägliche Siesta, auf das tägliche Mittagsschläfchen gewährt. Mehr im aktuellen Augustin!

F13 vorm Schanigarten
Ab 15.00 Uhr: Rudi Hübl´s Plakat-BH


Rudi Hübl´s „urbane Volxkunst“ thematieriert das aktuelle Wildplakatier-Verbot. Es wird versucht, zwei Errungenschaften der jüngeren abendländischen Zivilisation künstlerisch zu vereinen: die Meinungs- bzw. Pressefreiheit und den Büstenhalter. Bei den Performances von F13-Urgestein Rudi Hübl, dem Plakatierer und Ethnologen, bisher bekannt als Plaktatwursterzeuger, kommt Staunen auf: Was kann man alles aus zermatschkerten Kommerzplakaten machen! Ort: Fußgängerübergang beim Cafe Sperl, 1060 Wien, Gumpendorferstr.13.
F13 in Hütteldorf
Ab 15.00 Uhr: Trainbombing-Tour. Treffpunkt U4 Hütteldorf

Drei Schwerpunkte hat diese (dreistündige und kostenlose!) Stadtwanderung, zu der alle an Straßenkunst und Graffiti interessierten Menschen eingeladen sind. Erstens kann die „mobile“ Forschungsarbeit des Instituts für Graffitiforschung beobachtet werden. Zweitens können die TeilnehmerInnen das Entstehen eines großflächigen Graffito miterleben; der Spraykünstler Labinsac verspricht politische Brisanz. Drittens wird rund um das Rapid-Stadion der „Pickerlkrieg“ kommentiert – auch diese Ausdrucksformen der konkurrierenden Fan-Szene können der Street Art zugerechnet werden. Mehr im aktuellen Augustin!

F13 im Untergrund II
Treffpunkt 15.00 Uhr, U4-Station Pilgramgasse: „Sandlerstolz“

„Viele Fahrgäste fühlen sich durch organisiertes Betteln in der U-Bahn belästigt. Wir bitten Sie, dieser Entwicklung nicht durch aktive Unterstützung Vorschub zu leisten, sondern besser, durch Spenden an anerkannte Hilfsorganisationen zu helfen. Sie tragen dadurch zur Durchsetzung des Verbots von Betteln und Hausieren bei den Wiener Linien bei.“ So lautet seit Juni 2006 die Durchsage der Wiener Linien, die rassistisch ist, weil sie sich vor allem gegen die bettelnden Roma aus Rumänien und der Slowakei wendet, die manipulierend ist, weil sie mit dem Attribut „organisiert“ den Überlebenskampf armer Menschen mit organisierter und mafioser Kriminalität identifiziert, der schließlich fahrgästefeindlich ist, weil er die Unterstützung der Bettler durch viele Fahrgäste zu einem Delikt erklärt. Augustin-VerkäuferInnen laden möglichst viele FreundInnen des Augustin ein, an ihrem improvisierten Theater im U-Bahnwaggon mitzumachen.  Dabei wird die Lautsprecherdurchsage der Wiener Linien mit Gegendurchsagen konfrontiert, und der Kollegium Kalksburg-Hit „Seyringer Sandlerstolz“ wird – Weltpremiere! – theatralisch umgesetzt: Wos songs, gnä Frau? Ich soll mich waschn? / I schdingg wia 20 Dog Milidea? / Greifns doch in eana Doschn / und reims sofuadd an Fünfa hea!

F13 am Augartenspitz
16.00 – 18.00 Uhr: Erlustigungs-Mahnwache

An den Bürgern und der Öffentlichkeit vorbeigeplant, soll der Augarten-Spitz mit einer überdimensionierten Konzerthalle eines Großinvestors zugebaut und damit zur Stadt verschlossen werden. Die AnrainerInnen und NutzerInnen des Augartens lassen sich das nicht gefallen. Dem Investor zuliebe scheint das Denkmalschutzamt die Schutzstellung des Pförtnerhäuschens aufzuheben, was die Bürgerinitiativen besonders obszön finden. Die aktionistischte dieser Initiativen ist das „Josephinische Erlustigungskomitee“ (benannt nach der kaiserlichen Verordnung, durch die der vorher geschlossene Augarten dem Volk als öffentlicher Raum der „Erlustigung“  übergeben wurde). Es richtet seit 11. April jeden Freitag von 16 - 18 Uhr die "Lustig-Listige Mahnwache" für den Augartenspitz, dessen Baumbestand und das Pförtnerhäuschen aus. Am Freitag, den 13. Juni soll die „barock-bukolisch-musikalisch-informative Festsetzung“ (Ort: Ecke Castellezgasse / Obere Augartenstraße) besonders nachdrücklich erfolgen. Die Aktion gliedert sich in die F13-Initiative der Verteidigung des öffentlichen Raums vor Partikularinteressen ein.

F13 in Amstetten
19.00 Uhr: „Fest ohne Grenzen“ 

Amstetten ist, wie berichtet, die erste Stadt, die die F13-Idee aufgegriffen hat und wo die Stadtverwaltung selber, unter dem Ehrenschutz des Bürgermeisters, nun schon traditionell ein „Fest der Begegnung zwischen Besitzenden und Nichtbesitzenden“ begeht. Wer das Fest in der Johann Pölz-Halle (Live-Musik: Bettina Hofbauer & Band) miterleben will und nicht zu den Armen zählt, ist aufgefordert, zwei Karten zu kaufen: eine für sich, eine weitere für einen Langzeitarbeitslosen oder Obdachlosen.
F13 in der Nacht
Ab 19.00 Augustin-Fest im Amerlinghaus

Ab 20.00 Uhr „Sofort verhaften!“ Lesemarathon im 3RaumTheater

Neue Lieder braucht das Land. Tini Trampler, die Sängerin der Dreckigen Combo, hat ihm nun ein Angebot vorgelegt: in Form der CD „Der Vogel“.  Cellist und Komponist Florian Kovacic arrangierte zu Tinis Texten den adäquaten Sound. Mit ihren Combo-KollegInnen Jakob Kovacic, dem Schlagzeuger, Florian Jacob Wagner, dem Gitarristen, Philipp Moosbrugger, dem Bassisten, und Maria Düchler, der Akkordionistin, steht ein Kollektiv zur Verfügung, das seine Gerätschaft zum Lachen bringt, wenn die Sängerin vom Lachen redet, oder zum Weinen, wenn Tinis Lieder traurig scheinen. Die Dreckige Combo und so mancher Überraschungsgast werden das traditionelle Abschlussfest des F13-Tages (Amerlinghaus, 1070 Wien, Stiftgasse 8, Eintritt frei) zu einem ebenso sinnlichen wie anarchistischen Event gestalten. Für die Liebhaber leiserer Ereignisse gibt´s eine lange F13-Literatur-Nacht im 3Raum AnatomieTheater. Mehr zu dieser im aktuellen Augustin!
Diese Aufzählung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Sie enthält nur jene Termine, die dem Augustin bekannt gegeben wurden. Die F13-Aktivitäten werden von keiner Zentralstelle aus geplant und organisiert. 

Fotos downloadbar auf www.f13.at
Weitere Infos: (01) 587 87 90

